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Scfj bin ber, SDüfteter Schteiet
llnb merfe anê allem fjerauê,

Sie finben in grofjen SDingen

Sn Sern ficfj langfam ûerauê.

Sê ift mit bem Slmenbiten,
-Dem 3erpflücf en nocfj roenig getfjan
SDen 9Më gu füfjfen bem SSolfe,

So finge bie Sur bocfj an.

llnb roenn man bann Siebet merfte,

ûerauê mit ber SJcebigin!

SDocb obne bte eitle unb liebe,
SDie eigene SBeiêbeit brin.

llnfet aufeetotbentlicbet Sîepottet in bet Sunbeêbetfammlung fcfjteibt :

lltrtcf) SDüttenmatt bon ©etgogenbucfjiee batte SDtenftag, ben 19. Snni
tn 33etn eine gefjeime Untettebung mit ben güfjretn ber fatbolifcben Santone.
Sät ben gatt beê ©etingenê beê SEkntejugeê routbe folgenbeë, neu fotmu=
litte Snitiattbbegefjten betetnbatt :

Sn SInbetradjt, bafj bie Sibgenoffenfcfjaft um fo fräftiger ift, ie ftarïer,
freiet unb unabhängiger bie Santone ftnb, roetben folgenbe neue 93etfaffungê=
beftimntungen erlaffen :

SDie Santone erfjalten bie ooEe Soubetänitöt roiebet, roelcfje fie biê
gu bem unglücffeligen Sonbetbunbêfrtege befeffen fjaben. SDte föalbfantone
Dbroalben unb Sctbroalben, Slppengett SI. =91 unb Slppengett S=3î-, 53afef=
ftabt unb SSaiettanb roetben gn gangen Santonen erhoben unb geniefjen alê
folcfje aEe Sîecfjte unb greujetten bet anbetn Santone."

SDet 33unbeêftt3 roecfjielt grolfdjen ben S3otottcn gûricfj, 33ern, Sugem
unb gttboutg."

SDet 93otott, mit bem 93unbeêptûftbenten (Sanbammamt) an ber
Spifee, befotgt. in SSerbinbung mit bem SSunbeêfangfet bte eibgenöfftfdjen
Sfngelegenfjeiten, foroeit folcfje nicfjt Sache ber fouberänen Santone."

SDaê Sunbeêbetmôgen roitb liqutbitt unb nacfj SJcnfegabe bet SBofin*
bebölferung untet bte Santone nertfjeilt in ber SJîelnung, bafj bie einge*
bürgten Santonêeinroobner petfonliaj bie 33etteffniffe etbalten."

SDiefe SSerîaffungëbeftimm ungen tteten gum etftenmal fn SBttfjamteit
tm Sabt 1897."'

Wttït um bas JünM|0l|-ißcmöi»»Jl.
SBit baben nun fcbon lang gefdjrotegen, jetit abet gefjtê nicfjt länget rooljl.
SBir fönnen gar fein geuet fciegen, brum bitte um baê SDÎonopol!

Sê fann nun länget nicbt fo bleiben, fein geuet gibtê bet §enfer bol'
SBit mögen nocb fo lange teiben. SDrum bitte um baê SJtonopol

9cut an ben Slugen fcbönet SJcäbchen, beê geuetê teucbtenbem Snmbol,
Sntgiinbet ftcb baê geuerfäbcben, brum bitte um baê SJconopol!

Mus ïrçr EçudîtEnJïabt.
greunb Scäbelipaltet! SDu roetfjt, baf3 unfer £>etr SBttctjof Saaê in

Solobnm feinem tteblicben Scamen gat nicbt Sbte macbt. St bat fein
îanfteê £>aafenberj, fonbetn biel efjet ein SBolfêbetg obet etroaê betartigeê.
llnb bieieê atgliftfge SBolfêbetg bat eê fürnenilicb auf bte batmlofen
Sangeëbriibet abgefeben, obfcbon et einft alê ©tubio in locfigem Sjaat
aucb ein ian&eêluftiget 3fift8 War. SBie ein tetfeenbet SBolf ift et abet nun
untet baê Sängetbölflein gefahren unb bat eê auê einanbet getiffen. Sie
ioEen nicbt mebr in ben Streben ibte Sieber ertönen laffen, rote fie eê bocb

j Pon jeber gepflogen baben. Unb bocb ift fo eine Sängetgemeinbe btei ftieb=
: iamer unb fcbönet alê eine SBablgemeinbe roo man einanbet mancbmal in

bet Sttdje roüft tagt unb einanber beträgt. SBie fann benn ein ©efang fn
j Sbten baê ©otteêfjauê betunebten? Slbet roit motten bem 93tfcbof ben

SJceiftet geigen unb laffen unê oon einem ©aafen nicbt bafeliten. SDet Stieg
gebt loê, icb fämpfe aucb untet bet Sängerfabne gegen bte Sircbenfabne unb
roetbe SDir icbteiben nom blutigen Stiegêfcbauplati.

Scebft ©ruefe! .ïaoeti SBunbetlt.
33 o ft i c t i p t u m. Soeben betlautet, bafi bet Srieg auf biplomatifcbem

SSege oermteben roetben fott. 3um SDüggel, atteê roitb netfomptomiffelt
Obiger.

<£t. mtü\ re.
<£rïïer Eanbtbaf: SSie fomntt'ê, bafe bfe Sßtoieffotcn bicb nut io

roenig ftagten?"
Stwettrr Eanbtbai : Sie roottten ftcb nicbt lange bei mit auîbalten,

fie fürchteten, icb roütbe fie gulefet anpumpen."

J&ïubrnt WL: S3ot roelcbeë ©ericbt roetben nun bte Staroattanten
Pot bem italienifcben Sonfulat an bet 93abnbofftrafee geftettt? SDer 33unbeê-
anroalt fei ja fcbon lange ba geroefen."

StuïiE-nf ©: Scbon roeit gefommen mit biefet flaîfifcben 33ilbung!
Scatutlidj bot Scbetbengeridjt!"

î&rr anbere Sang
Ein kleiner Handel war's, man lachte \

Der wunderlichen Kinderei ;

Man Sprach etwa davon und dachte.

Um "Wenig sei's zu viel Geschrei.

Ich selbst ergötzt' mich an dem tollen
Ka<lau und macht' ein Lied davon.

Doch sieh Jetzt ist er aufgesehwollen
Zu eitler Haupt- uud Staatsaktion!

Ei, ei welch' sonderbare Grillen
Ihr macht das ist doch wohl zu viel
Um einer Bagatelle willen
Sogar den Bundes rath mobil.

Ihr sprecht von unerhörtem Frevel,
Von Eurer und des Landes Ehr
Der ganze Handel riecht nach Schwefel,
Kommt das wohl von den Bädern her?

vom Cttnrtrtum.
Ihr drechselt wuchtige Tiraden,
Argumentirt sogar mit Rom
Und nennt in einem Zug mit Maden

Venedig und den Petersdom.
Xoch nie hab' ich ob kleiner Sache

Solch Abderitentlmtn geseh'n.
Doch wird auch über dieser Mache

Die Welt nicht aus den Angeln geh'n.

Ob dieser oder jener Kämpfer
Den Sieg erficht was srhierts die AVeit

Setzt auf das Treiben einen Dämpfer,
Dass es nicht ganz dem Spott verfällt!
Mit solchen Laleuburgiaden
Gewinut Ihr Nichts. 0 lasst sie sein!
Dann geht man fürder gern nach Maden,

Mit frohen Menschen sich zu freu'n.

Matievnt» Jnfcral.
Sut Sbraajlebret ettbetlt Slmmen, roelcbe ibten Säuglingen baê

Sptedjen nacb ber neueften SJceibobe beibringen motten, gebfcgenen Unterricht.

j&uflülimg bes preis-©äf^ete in $*ç. 23:
cJ>oftfrieö Äett'er. T>er grime ^einricfc).

©iefebach, Otobattt, Stemeêbat, SDelepbon, galfont, Üiübe, SuftUratfj,
Smilte, SDaumen, Soßebue Slftet, Seffing, Sutbet Sremttage, Üteinbolb.

Hidjttgc Cöfttngcn gingen ein:
<?ic autfgefeßteit greife entfielen butcb baê Sooê auf:

£>ettn Sari S e n r t gtobftnn SStntettbur ; Gerrit S- 3R a u r e r
Settnet, 93abnbof, St. ©atten: £etm gt. SBudjet, g. Sura, Snnetbaben ;

§ertn S tt afe et gum öcfjien Sfufeetfthl; §errn ©teub, SBirtb in
Soferobl-

Srtcffo^cn öer Kebaftton.
C. O. i. F. ®ie (Stabt 3ürioj geftört

befanntlid) gu ben StRufiffdjarmern unb
bat mit ibren grofjen aRufifauffü&rungen
fiaj fn ber gangen giniltfirten SBelt einen
heltfHngenben îftuf erntotben. Slber e8 finb
nidjt nur bie Orajefter, 2:beater=, äRuftf= u.

J-*Ç^>» iM "9^ ©efangoereine 2Kitarbetter an ber (grljaltung
§&\^T\y4^wS\ biefeê SRufeê, fonbern aucb eine grofje 3abl

fleinerer ntufiftreibenber ®efettfdjaften. ®o
barf fjier g. 33. ber SiUtxtlab 6rroäb=
nung finben, ber fajon mtt mandjem fdjönen
Songerie ba§ îfjitblifum erfreute, ©iefer
SBcrein nimmt nun einen neuen unb er=
freultajen Sluffajtoung, benn fo Biel Der=

lautet, finb bemfelben fätnmtlidje SKttglieber
ber 3)ireftion unb beâ S3ertoaItung8rattje8
ber N. 0. B. beigetreten. S)ie ^»erren ber
Rrebitanfialt maf)nten umfonft ab mit itjrem
SBortrag: 8ittre nüb e fo, tfju au nüb e

fo, 'ê frôufeli faUt nüb ei, nüb ei!"
Klosterbruder. SJorgüglid). Seften 3)anf
unb ©rutj. A. B. 1. D. Sîein, nein, fo
lange fdjiebt fidj eben bie Krönung binauS.

H. i. B. ©intgeë jetjt unb anbereê fpäter. ®aij aber bie ©brenjungfrauen gu
fpät famen, meil fie ftcfj nodj roufdjen, fdjeint em 5tuf[djnitt gu fein; bei unê
fömmt fo etmaS niajt oor!" S. S. 1. B. <BoU ung feljr freuen; meiben Sie
fidj aber geft. an. L. i. B. ©eme oertuenbet. ®anf. Peter, ©ut
mufigirt. O. P. Unb e§ ift boaj fo gefte feiern unb übernehmen grofje unb
fletne Ortfdjaften unb Sltleê madjt mit unb freut ftdj, obne bafj barüber fajon
©emetnbefonfurfe auêaebrodjen roSren. Son geftfeudje gu jammern ift betjbalb
ein frommladjter aRifjbraudj ber Sdjaçroerfgeuge. M. v. S. ®anf für bai
ëingefanbte; ber galt fann als erlebigt betrachtet roerben! Spatz. Statu r=

Itdj, ja. ©rufj. L. i. F. Seiber roar Sbnen baè ©tücf niajt günftig.
Sphinx. »Jtiajt bafj man eê ttjut, aber bafj man für biefeâ §onorar noaj Seute

finbet, ift jämmerlich. ®er Süfteler behauptet, barüber gu fdjimpfen, fei niajt
feine Sadje. iöcrfcfticbcnen : 3(nonr)nteS wir» nid)t angettonttneit u.
nidjt bcontTPOttct.

Die verbreitetste Zeitang der Schweiz
ist der Tages-Anzeiger für Stadt und Kanton Ziirich. Auflage 33.000
67 daher wirksamstes Insertions-Organ. (H 1467 Z)

Feines Maassgeschäft für Herrenkleider. Engiisehe
Nouveautés, J. Herzog, Marchand-Tailleur, Poststr. 8, I.Etage. Zürich.

Ich bin der Diistelcr Schreier
Und merke aus allem heraus,

Sie finden in großen Dingen

In Bern sich langsam heraus.

Es ist mit dem Amendiren,
Dem Zerpflücken noch wenig gethan

Ten Puls zu fühlen dem Volke,

So finge die Kur doch an.

Und wenn man dann Fieber merkte,

Heraus mit der Medizin!
Toch ohne die eitle und liebe,

Tie eigene Weisheit drin.

Unser außerordentlicher Reporter in der Bundesversammlung schreibt :

Ulrich Dürrenmatt von Herzogenbuchsee hatte Dienstag, den 19. Juni
in Bern eine geheime Unterredung mit den Führern der katholischen Kantone.
Fiir den Fall des Gelingens des Beutezuges wurde folgendes, neu formu-
lirte Jnitiativbegehren vereinbart :

In Anbetracht, daß die Eidgenossenschaft um so kräftiger ist. je stärker,
freier und unabhängiger die Kantone sind, werden folgende neue VenasfungS-
bestimmungen erlassen :

Die Kantone erhalten die volle Souveränität wieder, welche sie bis
zu dem unglückseligen Sonderbundskriege besessen haben. Die Halbkantone
Obwalden und Nidwalden, Appenzell A.-R. und Appenzell J.-R., Baselstadt

und Baselland werden zu ganzen Kantonen erhoben und genießen als
solche alle Rechte und Freiheiten der andern Kantone."

Der Bundessitz wechselt zwischen den Vororten Zürich, Bern, Luzern
und Fribourg-"

Der Vorort, mit dem Bundespräsidenten (Landammann) an der
Spitze, besorgt in Verbindung mit dem Bundeskanzler die eidgenössischen
Angelegenheiten, soweit solche nicht Sache der souveränen Kantone."

Das Bundesvermögen wird liauidirt und nach Maßgabe der
Wohnbevölkerung unter die Kantone vertheilt in der Meinung, daß die
eingebürgten Kantonseinwohner persönlich die Betreffnisse erhalten."

Diese Verfassungsbestimmungen treten zum erstenmal in Wirksamkeit
im Jahr IM."

Bitte um das Zündholz-Monovol.
Wir haben nun schon lang geschwiegen, jetzt aber gehts nicht länger wohl.
Wir können gar kein Feuer kriegen, drum bitte um das Monopol!
Es kann nun länger nicht so bleiben, kein Feuer gibts der Henker hol'
Wir mögen noch io lange reiben. Drmn bitte um das Monopol

Nur an den Augen schöner Mädchen, des Feuers leuchtendem Symbol,
Entzündet sich das Feuerfädchen, drum bitte um das Monopol!

Aus dqr Lquchtenltaot.
freund Näbelipalter Du weißt, daß unier Herr Biichof Haas in

Solodurn seinem lieblichen Namen gar nicht Ehre macht. Er hat kein
sanftes Haasenherz, sondern viel eher ein Wolssherz oder etwas derartiges.
Und dieses arglistige Wolisherz hat es türnemlich auf die harmlosen
Sangesbrüder abgesehen, obschon cr einst als Studio in lockigem Haar
auch cin iangeslustiger Zeisig war. Wie ein reißender Wolf ist er aber nun
unter das Sängervölklein gefahren und hat es aus einander gerissen. Sie
iollen nicht mehr in den Kirchen ihre Lieder ertönen lassen, wie sie es doch

j von jeher gepflogen haben. Und doch ist so eine Sängergemeinde viel fried-
iamer und schöner als eine Wahlgemeinde wo man einander manchmal in

- der Kirche wüst iagt und einander betrügt. Wie kann denn ein Gesang in
Ehren das Gotteshaus verunehren? Aber wir wollen dem Biichos den

Meister zeigen und lassen uns von einem Haasen nicht Haseliren. Der Krieg
geht los, ich kämpfe auch unter der Sängerfahne gegen die Kirchcàhne und
werde Dir schreiben vom blutigen Kriegsschauplatz.

Nebst Grueß! Kaveri Wunderli.
P o st s c r i p t u m. Soeben verlautet, daß der Krieg auf diplomatischem

Wege vermieden werden soll. Zum Düggel, alles wird verkompromisselt

Obiger.
Er. weih rs.

Erster Kandidat: Wie kommt's, daß die Proirssoren dich nur so

wenig fragten?"
Zweiter Kandidat Sic wollten sich nichi lange bei mir aufhalten,

sie fürchteten, ich würde sie zuletzt anpumpen."

Student N: Vor welches Gericht werden nun die Krawallanten
vor dem italienischen Consulat an der Bahnhofstraße gestellt? Dcr Bundesanwalt

sei ja schon lange da gewesen."

Student D: Schon weit gekommen mit dieser klassischen Bildung!
Natürlich vor Scherbengericht!"

Der andere Sang
Lin kleiner Ilanäsl >v»r's, man lackte ^

Oer >vuuäsi'lioben lvinclsrsi;
Nim sprsoli sàîi, clsvou uncl clccâts.

Ilm ^VslliA ssi's 2N viel Ossokrsi.

Ivb selbst srZàt' uiiok an «low tollen

liaài unä Mirât' si» I.iecì àon.
vood sied à?t isr sr aut'AssàvolIsu
2u einer Haupt- uucl Ltaarsalctiou

IL, si! nslob' smiclsrbars 6,'illsn!
Ibr maekt clss ist cl-x-b vvobl 2U visl
Ilm einer LaZatsIls >villsn

Logar >lsu IZ u n <I s s r a t k uwbil.
Ibr sprsobt vou uusrbörtein »svsl,
Vou Lursr uncl clss I.amlss l5kr
Der xsnüs Uauclsl rioobt naob Zcàvstsl,
Xommt >las wc>bl von äsn öiiclsrn bsr>

Vom Tioorium.
Ibr cli'sobsslt ^vuobtixs 'liraclsu,
.irAuinsntirt s'»Mi' mir lîom
tlucl »suut iu siusm Xu^ mit lîàilou
Vsusäig uncl äsn ?stsrsclom.
Xocb ins büb' ioli ob klsiusr Kasbs
8>>Io>> .^.bclsritsittbciiii Asssb'u.
Oook xvii-cl sciob übsr clisssr àslis
Ois ^slt uiebt ans clsii à^sln Zsb'ii.

i.ib ciisssr oclsr jsusr Xàpksr
Ds» 8isA ertivbt ^vss s>'-kisrts clis ^Vslt?
8st^t ant cliv I'isibsn siusn Uäin^ksr,
vi>>>! ss uiont !/au/. clsm spott vsMIIt!
Ait «olobsu I^Isubcirxiaclsn
«Zs^villut lki' Xiobts. O lasst sis ssiii!
Dünn Asbr in-lll kürclsr Zei'u uaoli lîaclv».

Air k voll su Aönsoböll siob tisn'u.

Modernes Inserat.
Ein Sprachlehrer ertheilt Ammen, welche ihren Säuglingen das

Sprechen nach der neuesten Methode beibringen wollen, gediegenen Unterricht.

Auflösung des Preis-Räthsels in Nq. 23:
Hottfried Keller. ?>er grüne Keinrich.

Gießbach, Otohaiti, Temesvar, Telephon, Falkoni, Rübe, Justizralh,
Emilie, Daumen, Kotzebue, Elster, Lessing, Luther, Eremitage, Reinhold.

Richtige Lösungen gingen ein: Zyy.
Dic ausgesetzten Preise entfielen durch das Loos auf:

Herrn Carl S e n f t Frohsinn Winterthur ; Herrn I. Maurer,
Kellner, Bahnhof, St. Gallen: Herrn Fr. Buch er, z. Jura, Ennetbaden :

Herrn Straß er, zum Och'en Außersibl: Herrn Greub, Wirth in
Lotzwyl.

Briefkasten der Redaktion.
v. 0. i. Die Stadl Zürich gehört

bekanntlich zu den Musikschwärmern und
hat mit ihren großen Musikaufführungen
sich in der ganzen zivillsirten Welt einen
hellklingenden Ruf erworben. Aber es sind
nicht nur die Orchester, Theater-, Musik- u.

^ Gesangvereine Mitarbeiter an der Erhaltung
^, dieses Rufes, sondern auch eine große Zahl

kleinerer musiktreibender Gesellschaften. So
darf hier z. B. der Zitterklub Erwähnung

finden, der schon mit manchem schönen
Konzerte das Publikum erfreute. Dieser
Verein nimmt nun einen neuen und
erfreulichen Aufschwung, denn so viel
verlautet, sind demselben sämmtliche Mitglieder
der Direktion und des Verwaltungsrathes
der X. 0. L. beigetreten. Die Herren der
Kreditanstalt mahnten umsonst ab mit ihrem
Vortrag: Zittre nüd e so, thu au nüd e

so, 's Häufelt fallt nüd ei, nüd ei!"
Xlostôrdrvâvr. Vorzüglich. Besten Dank
und Gruß. ^ S. l v Nein, nein, so

lange schiebt sich eben die Krönung hinaus.
S. I. L. Einiges jetzt und anderes später. Dax aber die Ehrenjungfrauen zu
spät kamen, weil sie sich noch wuschen, scheint ein Ausschnitt zu sein; bei uns
kömmt so etwas nicht vor!" S. S. i. L. Soll uns sehr freuen: melden Sie
sich aber gefl. an. t. L. Gerne verwendet. Dank. ?vtvr. Gut
musizirt. 0. Und es ist doch so Feste feiern und übernehmen große und
kleine Ortschaften und Alles macht mit und freut sich, ohne daß darüber schon

Gemeindekonkurse ausgebrochen wären. Von Festseuche zu jammern ist deßhalb
cin frommlachter Mißbrauch der Schwaywerkzeuge. Iii v. S. Dank für das
Eingesandte; der Fall kann als erledigt betrachtet werden! Spà. Natürlich,

ja. Gruß. i 1°. Leider war Ihnen das Glück nicht günstig.
Spdiox. Nicht daß man es thut, aber daß man sür dieses Honorar noch Leute
findet, ist jämmerlich. Der Düfteler behauptet, darüber zu schimpfen, sei nicht
seine Sache. Verschiedene«: Anonymes wird nicht angenommen u.
nicht beantwortet.

ist cler lÂxkS-.ì.n^eixer tür Sraclr Ullà àlllou Äiriob. àntlaxe 33.000
g? «liìber vviààmsrss lusertious-OrASu. 1.467 ZI)

keines ààLSSksouâkt. kür tterreàlsiàer. Hn^lisoks
UouVSàUtà, 5. Sor-ox, àràucl-railleur, koslà 8, I.NtàKs. 2ü.rtvd.


	Er weiss es

